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Tauf- und Segnungsgottesdienst 

(Gottesdienst mit Kindersegnung, Kindertaufe und Erwachsenentaufe), 10.5.2009, Friki – Pfrin. Claudia Kettering

Vorspiel

Willkommen, 

besonders Familie Jahn-Steffen,  Familie Stroh und Familie Miller.

Muttertag – das ist kein kirchlicher Feiertag. Aber der Tauf- und SegnungsGD, den wir heute hier feiern, der passt zu diesem Tag ganz gut – erinnert er uns doch daran, dass wir alle Kinder sind – wir alle, jung und bleiben, bleiben ein Leben lang Kinder derer, die uns geboren haben – und Kinder Gottes, gleich wie alt wir sind.

Mit dem Lob Gottes beginnen wir miteinander:

EG 455,1-3

Votum

Psalm 91 (EG 750 ) + 177.2

Gott, du hattest es noch nie mit den Mächtigen.

Viel mehr mit den Kindern.

In den Schwachen bist du mächtig.

In den Kleinen bist du groß.

Und doch hast du jedem von uns Macht gegeben,

die Macht der Entscheidung

zwischen Gut und Böse

zwischen Ja und Nein,

zu tun oder zu lassen.

Verhilf uns auch zu Weisheit,

auf Kinderworte zu hören,

das Staunen neu zu lernen,

all deine Gaben recht zu gebrauchen.

Wir sind keine Handlanger, 

wir sind Kinder und Ebenbilder

von dir selbst,

deine Antwort

auf die Fragen von heute

und die Lösung für das morgen,

dazu schenke uns deinen Geist. Amen.

EG 272

Die ganze Palette dessen, was an Tauf- und Segenshandlungen bei uns in der christlichen Kirche seinen Platz hat, haben wir heute morgen:

Eine Kindersegnung – Maja soll sich später selber einmal für die Taufe entscheiden und sei erleben können. Um aber sichtbar zu machen, dass Gott ihr liebt und begleiten will, stellen wir sie heute unter den Segen Gottes.

Mit Sergej sehen wir den Zielpunkt einer Kindersegnung: Als erwachsener Mann bekennt er seinen Glauben und seine Zugehörigkeit zu Gott und der christlichen Gemeinde und lässt sich heute taufen.

Lara und Nicole, deutlich in der Überzahl: das ist es, was wir in der Kirche am häufigsten feiern dürfen: die Taufe am Beginn eines jungen Lebens. Sie als Eltern und Paten haben die Entscheidung getroffen, ihr Kind zur Taufe in die Kirche zu bringen.

Sie sehen, es ist ein spannendes Spektrum, was wir heute morgen hier haben.

Wie Jesus über Kinder gedacht hat, das hören wir in der Lesung:

Lesung Mk 10: Jesus segnet die Kinder

EG 511,1-3

Liebe Gemeinde,

ich will heute morgen zwei Plädoyers halten:

eines für die Mündigentaufe und eines für die Kindertaufe:

Jesus wurde - im Unterschied zu den meisten von uns, - als Kind nicht getauft, sondern beschnitten, - wie es sich in einer jüdischen Familie gehört.

Getauft wurde er erst als Erwachsener.

Und so hat es die alte Kirche lange Zeit gehandhabt: Es waren erwachsene Menschen, die getauft wurde, weil zur Taufe notwendig und unauflöslich das eigene Bekenntnis dazu gehört.
Wenn wir also heute morgen auf eigenen Wunsch einen knapp 20-jährigen jungen Mann, Sergej, taufen, dann machen wir es damit so, wie es gut und richtig ist. Und theologisch sinnvoll.

Und natürlich ist es nicht die Taufe, die über die Zugehörigkeit eines Kindes zu Gott entscheidet – jedes Kind ist Gottes Kind! – darum stellen wir Maja mit der Kindersegnung ganz bewusst in den Machtbereich und den Segen Gottes und in die Gemeinde der Kinder Gottes, zu der sie von Anfang an dazu gehören soll.

Die Taufe schafft nicht für Gott etwas Neues, sondern für uns – wir bekennen uns zu ihm und wollen ihm nahe sein.

Dieses Bekenntnis legt Sergej heute ab und Maja: sie soll die Chance haben, ihre eigene Taufe zu wollen, zu begehren.
Das wäre mein Plädoyer für die Segnung der kleinen Maja und die Taufe des 20-jährigen Sergej.

Wie ist das jetzt aber mit der Kindertaufe?

Mit der Bibel ist sie nicht zu begründen. Sie stammt aus späterer Zeit.

Und die Argumente gegen die Kindertaufe sind durchaus vernünftig:

Ein Mensch soll selbst über seine Religionszugehörigkeit entscheiden.

Ein Mensch soll mit Bewusstsein und Verstand glauben.

Und vor allem: in freier Entscheidung! 

Dass jemand automatisch zu einer Großkirche gehört, nur, weil seine Eltern das entscheiden, nimmt ein Stück Freiheit. 

- Wenn es natürlich auch für das finanzielle Überleben unserer Institution absolut notwendig ist, das will ich nicht verschweigen: 

Wenn alle jungen Erwachsenen in die Kirchen eintreten müssten aus freier Entscheidung, dann könnten wir die Kindergärten, die Suchtberatungen, die Jugendfreizeitstätten der Kirchen, die Sozialstation und die Pflegeheime zumachen.

Das ist so.

So wie es heute ist: als Erwachsener aus der Kirche auszutreten aus freier Entscheidung – das ist ein schwererer Schritt, wenn ihn auch genug tun.

Also, für das Überleben der Institution Kirche, wie wir sie haben, braucht es die Kindertaufe.

Aber - ist sie auch sinnvoll? Ist nicht ein „erwachsener Glaube“ ein besserer Einstieg?

Vom Menschen her gesehen, mag das so sein.

Von Gottes Perspektive her aber sieht das ganz anders aus.

Gerade, weil die Taufe nichts für Gott ändert, gerade weil die Kinder, jedes einzelne von Anfang an, in seiner Liebe eingeschlossen sind, darum eignet die Kindertaufe sich so gut, diese Perspektive Gottes sichtbar zu machen.
Die Kindertaufe sagt:

Längst, bevor du dich zu mir bekennen kannst, längst bevor du überhaupt irgendetwas tun oder leisten kannst, habe ich mich schon für dich entschieden.

Unsere Kindertaufe dient nicht nur dem Erhalt der Institution, sie hat mit dem Kind Jesus zu tun, dessen Geburt wir an Weihnachten feiern und dessen Auferstehung wir gerade an Ostern gefeiert haben.

Der Gott, der selbst ein Kind geworden ist, entscheidet sich für die Menschen.

Längst und lange bevor ein Mensch sich für ihn entscheidet. – Und sogar, wenn Menschen sich gegen ihn entscheiden.

Das machen wir mit der Kindertaufe sichtbar.

Und darum macht die Taufe am Beginn eines jungen Lebens durchaus auch ihren tiefen Sinn:

Die Taufe sagt: Wir Menschen sind Gott heilig.

Und zwar gänzlich unabhängig von Alter, Reifegrad, Lebensführung, Weltanschauung.
Es gilt die Zusage der Taufe gleich, ob aus einem Kind ein Faschist wird oder ein Heiliger, ob ein Krimineller oder ein ehrbarer Bürger.

Und damit verhindert die Kindertaufe auch, dass Kirche eine kleine Gruppe selbstgerechter frommer Bekenner wird, die sich als die Erwählten vorkommen im Gegensatz zur schlechten Welt.

Wir taufen Kinder, weil Gottes Haltung zu uns grundsätzlich und aus tiefstem Grund bejahend ist von allem Anfang an.

Das war mein 2. Plädoyer.

Liebe Gemeinde, diese Bedingungslosigkeit der Liebe Gottes macht uns tatsächlich alle gleich.

Alle – Maja, Lara, Sergej, Nicole - alle sind die Kinder Gottes!

Allen gilt gleichermaßen der Segen Gottes.

Wir freuen uns, dass Sergej aus eigenen freien Willen sich heute für seine Taufe entschieden hat.

Wir freuen uns, die kleine Maja unter Gottes Segen stellen zu können und ihr die Freiheit eigenen Bekennens offen halten zu können.

(- Die Kindersegnung und die Mündigentaufe erinnern uns als Gemeinde daran, dass wir mit unserem Leben Gott Antwort geben sollen, dass unser JA gefordert ist. -)

Und wir freuen uns, Lara und Nicole in unseren Glauben hinein zu taufen, denn Gottes Ja steht schon vor unserem Ja.

Und noch etwas anderes macht uns alle gleich:

Das Geheimnis des dreieinigen Gottes, auf den wir taufen, in dessen Namen wir segnen. 

Dieses Geheimnis, das mit der Geburt Jesu beginnt, und das wir an Ostern gefeiert haben, dass Geheimnis, dass Jesus durch Leid und Tod gehen konnte und auch jetzt noch lebt und zu uns spricht: Ich lebe und ihr sollt auch leben!
Dieses Geheimnis versteht kein Mensch.

Das ist sicher: die Ungeheuerlichkeit, dass Gott Mensch wird und dass Jesus durch den Tod gegangen ist, die kann von einem Theologieprofessor nicht besser verstanden werden als von einem, sagen wir, Bäckergesellen. 

Und von einem Erwachsenen nicht besser als von einem Kind. Im Gegenteil.

- Dann könnte das Geheimnis nicht sehr tief sein, wenn ein paar Menschenjahre und Bildungsgrade darüber entscheiden könnten, ob es zugänglich ist... -

Nein, dieses Geheimnis, dass Gott Mensch wird, und dass er als der Lebendige uns in unserem Menschenleben begleiten will durch tiefste Tiefen und in allen Höhen, 

dieses Geheimnis ist niemandem zugänglich, 

und kann von allen nur geglaubt - und erfahren werden.

Ich wünsche uns allen diese Erfahrung, dass Gott da ist. Amen.

Lied: Vergiss es nie

Für uns selbst und als Eltern und Paten auch stellvertretend für unsere noch unmündigen Kinder bekennen wir unseren christlichen Glauben.

Glaubensbekenntnis

Wir stellen heute 

Maja Leni Sophie Stroh, geb. 6.10.2008

unter den Segen Gottes.

Eltern: Britta und Steffen Stroh

Bruder Jonas, 10 Jahre

Begleitpaten: Charlotte Schiek und Anja Barz

Bibelwort: Seht, welche Liebe uns der Vater erwiesen hat, dass wir Gottes Kinder heißen sollen und wir sind es auch! 1. Joh 3,1

Liebe Eltern, Maja ist ja Ihr Kind.

Sie geben ihr nicht nur Nahrung und ein Dach über dem Kopf, sondern auch Zärtlichkeit und Geborgenheit, die Erfahrung von Gemeinschaft, die Sicherheit ernstgenommen und angenommen zu sein, auch Grenzen und Nachsicht und Neuanfang und Liebe.

Alles, was ein Kind braucht.

Und das machen Sie, Familie Miller und Familie Jahn-Steffen natürlich genauso.

Aber heute morgen sagen wir noch einmal ganz bewusst: Dieses Kind ist Gottes Kind!

Es hat sein Gesicht, ist sein Ebenbild.

Gott selbst wird geschändet, 

wo Kinder nicht willkommen geheißen werden,

wo sie alleingelassen, geprügelt werden, lächerlich gemacht oder missbraucht werden.

Dieses Kind ist Gottes Kind.

Und wie wunderbar, wo Sie als Eltern mit Gott, dem Vater, Hand in Hand arbeiten.

Keiner kann Ihnen als Eltern ihre Verantwortung abnehmen.

Aber Sie sind nicht allein damit. - Denken Sie daran! -

Gott segnet Ihr Kind.

Maja – Gottes Kind: (Segen mit Jonas + Charlotte: )

Der lebendige Gott, der dich liebt und ins Leben gerufen hat,

der begleite dich weiterhin:

Er sei dir Schutz und Schirm vor allem Bösen,

Kraft und Hilfe zu allem Guten,

Gott segne und behüte dich,

jetzt und in Ewigkeit. Amen.
Segenswünsche der Familie

Segenskerze

Gitarre (Jonas)- Greensleeves

_________________________________________________

Lesung: Taufbefehl Jesu (Mt 28)

Taufe von Sergej Miller:

geb. 1.12.1989

Frage: Willst du getauft werden auf den Namen des Vaters, des Sohnes und des Hlg. Geistes, 

willst du auf der Suche nach Gott bleiben und im Glauben wachsen...

Bibelwort: Meine Seele sei stille zu Gott, der mir hilft. Denn er ist mein Hort, meine Hilfe, meine Schutz, dass mich kein Fall stürzen wird, wie groß er ist. (Psalm 62,2+3)
Taufe 
Taufkerze

Segen von Mutter gesprochen:

Lied: Hallelu

_________________________________________________

Nicole Miller, geb. 1. Mai 2008

Eltern: Irina und Evgenij Miller

Geschwister: Sergej, Konstantin

Paten: Sergej Miller und Eugenij Kravtschik

Taufwort (von Sergej gesprochen):

Gott ist unsere Zuversicht und Stärke, eine Hilfe in den großen Nöten, die uns getroffen haben. Ps 46,2
Taufrage

Taufe von Nicole

Segen

Kerze

Lied: Hallelu

_________________________________________________

Lara Marie Steffen, geb. 27.1.2009

Eltern: Melanie Jahn und Sascha Steffen

Paten: Wolfgang und Brigitte Reimer, Axel Ackermann und Sabine Zeller

Tauffrage

Taufspruch: Ich werde dir beistehen. Ich beschütze dich, wo du auch hingehst, und bringe dich wieder in dieses Land zurück. Ich lasse dich nicht im Stich und tue alles, was ich dir versprochen habe. (1. Mose 28,15)

Taufe von Lara

Segenswünsche

Kerze

Hallelu im Wechsel Männer - Frauen
Fürbitte:

Gott, 

du liebst die Kinder,

du hast sie ins Leben gerufen,

hast sie eingeladen zu diesem Abenteuer.

Nun hilf, den großen und den kleinen, dass sie sich nicht verlieren.

Hilf, dass sie nicht verbogen werden,

dass sie nicht den Mut verlieren,

dass sie sich wehren,

wo es nötig ist,

dass sie Fragen stellen,

dass sie das Vertrauen bewahren,

Hilf, dass sie ihre eigenen Wege gehen,

dass ihr Leben gelingt,

dass sie lieben und geliebt werden.

Eines Tages werden sie ohne uns zurechtkommen müssen.

Sei du ihr Engel, Gott.

Sie werden ohne uns teilen lernen

· sei du ihr Maß.

Sie werden ohne uns lieben und vertrauen 

· sei du ihr Anker.

Sie werden ohne uns Krankheit und Not spüren

· sei du ihr Heiland.

Sie werden ohne uns schuldig werden und auf Vergebung hoffen

· vergib du ihnen, barmherziger Gott.

Sie werden eines Tages ohne uns vor dir stehen.

Lass sie Erleuchtung finden und den Frieden, der bleibt

Segne du unsere Kinder, Gott.

Und uns.

Gott, du schenkst uns Zeit miteinander.

Was könnten wir teilen, das nicht von dir ist?

Was können wir spenden, was du uns nicht gibst?

Du segnest und sendest uns.

Gott, unsere Kranken, und alle Traurigen,

die legen wir dir besonders ans Herz 

und mit ihnen auch uns selbst.

Du schenkst uns Bleibe.

Du bist die Hilfe in unserer Zeit.

Du bist unsere Kraft und Zuversicht,

unser einziger Trost im Leben und im Sterben:

Segne und begleite du unsere Wege

Bleib in unserer Mitte

mit deinem mütterlichen Segen. Amen.

Vaterunser

EG 648,1-3

Segen 

Nachspiel

Liebe Gemeinde,

ich will heute morgen zwei Plädoyers halten:

eines für die Mündigentaufe und eines für die Kindertaufe:

Jesus wurde - im Unterschied zu den meisten von uns, - als Kind nicht getauft, sondern beschnitten, - wie es sich in einer jüdischen Familie gehört.

Getauft wurde er erst als Erwachsener.

Und so hat es die alte Kirche lange Zeit gehandhabt: Es waren erwachsene Menschen, die getauft wurde, weil zur Taufe notwendig und unauflöslich das eigene Bekenntnis dazu gehört.
Wenn wir also heute morgen auf eigenen Wunsch einen knapp 20-jährigen jungen Mann, Sergej, taufen, dann machen wir es damit so, wie es gut und richtig ist. Und theologisch sinnvoll.

Und natürlich ist es nicht die Taufe, die über die Zugehörigkeit eines Kindes zu Gott entscheidet – jedes Kind ist Gottes Kind! – darum stellen wir Maja mit der Kindersegnung ganz bewusst in den Machtbereich und den Segen Gottes und in die Gemeinde der Kinder Gottes, zu der sie von Anfang an dazu gehören soll.

Die Taufe schafft nicht für Gott etwas Neues, sondern für uns – wir bekennen uns zu ihm und wollen ihm nahe sein.

Dieses Bekenntnis legt Sergej heute ab und Maja: sie soll die Chance haben, ihre eigene Taufe zu wollen, zu begehren.
Das wäre mein Plädoyer für die Segnung der kleinen Maja und die Taufe des 20-jährigen Sergej.

Wie ist das jetzt aber mit der Kindertaufe?

Mit der Bibel ist sie nicht zu begründen. Sie stammt aus späterer Zeit.

Und die Argumente gegen die Kindertaufe sind durchaus vernünftig:

Ein Mensch soll selbst über seine Religionszugehörigkeit entscheiden.

Ein Mensch soll mit Bewusstsein und Verstand glauben.

Und vor allem: in freier Entscheidung! 

Dass jemand automatisch zu einer Großkirche gehört, nur, weil seine Eltern das entscheiden, nimmt ein Stück Freiheit. 

- Wenn es natürlich auch für das finanzielle Überleben unserer Institution absolut notwendig ist, das will ich nicht verschweigen: 

Wenn alle jungen Erwachsenen in die Kirchen eintreten müssten aus freier Entscheidung, dann könnten wir die Kindergärten, die Suchtberatungen, die Jugendfreizeitstätten der Kirchen, die Sozial-station und die Pflegeheime zumachen.

Das ist so.

So wie es heute ist: als Erwachsener aus der Kirche auszutreten aus freier Entscheidung – das ist ein schwererer Schritt, wenn ihn auch genug tun.

Also, für das Überleben der Institution Kirche, wie wir sie haben, braucht es die Kindertaufe.

Aber - ist sie auch sinnvoll? Ist nicht ein „erwachsener Glaube“ ein besserer Einstieg?

Vom Menschen her gesehen, mag das so sein.

Von Gottes Perspektive her aber sieht das ganz anders aus.

Gerade, weil die Taufe nichts für Gott ändert, gerade weil die Kinder, jedes einzelne von Anfang an, in seiner Liebe eingeschlossen sind, darum eignet die Kindertaufe sich so gut, diese Perspektive Gottes sichtbar zu machen.
Die Kindertaufe sagt:

Längst, bevor du dich zu mir bekennen kannst, längst bevor du überhaupt irgendetwas tun oder leisten kannst, habe ich mich schon für dich entschieden.

Unsere Kindertaufe dient nicht nur dem Erhalt der Institution, sie hat mit dem Kind Jesus zu tun, dessen Geburt wir an Weihnachten feiern und dessen Auferstehung wir gerade an Ostern gefeiert haben.

Der Gott, der selbst ein Kind geworden ist, entscheidet sich für die Menschen.

Längst und lange bevor ein Mensch sich für ihn entscheidet. – 

Und sogar, wenn Menschen sich gegen ihn entscheiden.

Das machen wir mit der Kindertaufe sichtbar.

Und darum macht die Taufe am Beginn eines jungen Lebens durchaus auch ihren tiefen Sinn:

Die Taufe sagt: Wir Menschen sind Gott heilig.

Und zwar gänzlich unabhängig von Alter, Reifegrad, Lebensführung, Weltanschauung.
Es gilt die Zusage der Taufe gleich, ob aus einem Kind ein Faschist wird oder ein Heiliger, ob ein Krimineller oder ein ehrbarer Bürger.

Und damit verhindert die Kindertaufe auch, dass Kirche eine kleine Gruppe selbstgerechter frommer Bekenner wird, die sich als die Erwählten vorkommen im Gegensatz zur schlechten Welt.

Wir taufen Kinder, weil Gottes Haltung zu uns grundsätzlich und aus tiefstem Grund bejahend ist von allem Anfang an.

(Das war mein 2. Plädoyer.)

Liebe Gemeinde, diese Bedingungslosigkeit der Liebe Gottes macht uns tatsächlich alle gleich.

Alle – Maja, Lara, Sergej, Nicole - alle sind die Kinder Gottes!

Allen gilt gleichermaßen der Segen Gottes.

Wir freuen uns, dass Sergej aus eigenen freien Willen sich heute für seine Taufe entschieden hat.

Wir freuen uns, die kleine Maja unter Gottes Segen stellen zu können und ihr die Freiheit eigenen Bekennens offen halten zu können.

(- Die Kindersegnung und die Mündigentaufe erinnern uns als Gemeinde daran, dass wir mit unserem Leben Gott Antwort geben sollen, dass unser JA gefordert ist. -)

Und wir freuen uns, Lara und Nicole in unseren Glauben hinein zu taufen, denn Gottes Ja steht schon vor unserem Ja.

Und noch etwas anderes macht uns alle gleich:

Das Geheimnis des dreieinigen Gottes, auf den wir taufen, in dessen Namen wir segnen. 

Dieses Geheimnis, das mit der Geburt Jesu beginnt, und das wir an Ostern gefeiert haben, 

dass Geheimnis, dass Jesus durch Leid und Tod gehen konnte und auch jetzt noch lebt und zu uns spricht: Ich lebe und ihr sollt auch leben!
Dieses Geheimnis versteht kein Mensch.

Das ist sicher: die Ungeheuerlichkeit, dass Gott Mensch wird 

und dass Jesus durch den Tod gegangen ist, die kann von einem Theologieprofessor nicht besser verstanden werden als von einem, sagen wir, Bäckergesellen. 

Und von einem Erwachsenen nicht besser als von einem Kind. Im Gegenteil.

- Dann könnte das Geheimnis nicht sehr tief sein, wenn ein paar Menschenjahre und Bildungsgrade darüber entscheiden könnten, ob es zugänglich ist... -

Nein, dieses Geheimnis, dass Gott Mensch wird, und dass er als der Lebendige uns in unserem Menschenleben begleiten will 

durch tiefste Tiefen und in allen Höhen, 

dieses Geheimnis ist niemandem zugänglich, 

und kann von allen nur geglaubt - und erfahren werden.

Ich wünsche uns allen diese Erfahrung, 

dass Gott da ist.

Amen.

